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mag es interessiren, zu vernehmen, dass gerade
gegenwärtig eine Anzahl der Originalzeichnungen
zu diesen Kalender-Bildern im St. Galler Industrie-
und Gewerbemuseum ausgestellt sind und sich des

allgemeinen Beifalls erfreuen. Herr Lauterburg
hat auch eine Reihe der schönsten Ansichten auf
besondere Karten als Gratulations- und Correspon-
denzkarten drucken und in den Handel bringen
lassen; dieselben werden sicherlich an unsern Kur-
und Touristencentren guten Absatz finden, denn
gerade ihre noble Einfachheit wird ihnen dazu ver-
helfen.

Der Preis des Lauterburg'schen Abreisskalenders
(Fr. 2) ist ein äusserst billiger zu nennen und wir
sind überzeugt, dass vorab alle Freunde unserer
schönen Schweizernatur nicht unterlassen werden,
diese Zierde jedes Zimmers und Schreibtisches an-
zuschaffen. S.

dleWrote^nifdje 9Um&fct)au.
©ine internationale eleltrifiße AuêfteEung foil im Saßte

1894 itt ÜRailanb ftattfinben. 2Bie man ber „Säglußen
SRunbfdau" fdreibt, miß bei biefer ©elegenßeit bie ©efeß*
fdaft, ber bie ftäbtifdjen üBafferroerfe unb bie außerhalb ber

©tabt gelegenen ÜMßorefhKanäle gehören, einen großartigen
fpian pr Augfüßrung bringen. Ü3ei SEarnaüento jmeigt fid)
Don bem ®ictno ber Aaüiglio ©ranbe ab in geringer @nt=

fernnng Don bem 58iflorefi=Kanal unb mit einem Atoeau*
unterfcßieb Don 40 äßetern. Siefen llnterfdjieb miß nun bie

©efeßfdaft benußen, um bag ganse Üöaffer be3 fßaoiglio
©ranbe nad bem üSiflorefi p leiten unb fo mittelft ber ele!=

trifcßen Kraftübertragung für ÜJiatlanb 40,000 ffSferbeïrûfte
nußbar p machen; biefe Kraft foß aßen 3nbuftriepeigen
ber ©tabt unb ber Ükoüins bienftbar gemacht merben. Aber
auc£) fßrioatleute foflen, roie eg jeßt bereitg bei ber eleftrifdjen
Seleudjtung gefdießt, baoon Außen sieben ; bie eleftrifdje
Kraft foß auch beim betrieb üon fletnen üßafdjinen, befon*
ber§ Don Aäßmafdinett, ÜSerwenbung finben. 3ugleid benft

man in ßßailanb baraw, bie fßferbebaßtt, beren ©efeßfdaft,
ganj roie anbergroo, jroar ßoße ®iüibenben saßlen fann, fidj,
ißren Übertrag augnußenb, aber entfdteben fträubt, au<ß nur
bie einfacbften SBerbefferutigen Dorsuneßmen, burcb eine eleftrifdje,
über bie ganse ©tabt Dersweigte ©traßenbaßn su erfeßen.

3für eine eleftrifcße Stoßn bon Susern auf ben Sonnen-
berg werben gegenwärtig Don tjjerrn Ingenieur fjeltg üon
©djumacßer üfermeffungen unb Augftedungen Dorgenommen,
bem ÜSerneßmen nad im Auftrage eines SöaSler Konfortiumg.
®ie Ü3aßn mürbe ißren Anfang im ähucß, im ßßaßler'fden
©ute, nehmen.

Öerfd)iebenc0.
kantonale ©enterbeauöjieEung in 3üridj. Slut 14.

®esember fanb ßier eine Don etwa 80 bis 100 ®elegirten
befucßte Serfammlung ftatt sur befinitiüen ©eneßmigung be8

programmé ber fantonalen ©eroerbeauSfteßung Don 1894
unb SBefteßung ber 3eutraIfommiffion. Übertreten waren bie

Derfdßiebenen gewerblicßen Kreife, fowie ber ÜJunbegratß (§an=
belS= unb Snbuftriebepartement), ber sürcßerifctje Aegierungg*
ratß, ber 3ör^er ©tabtratß u. f. m. ©tablratß Koßer er*

öffnete bie Überßanblungen unb bie nacßfotgenbe ®tgfuffion
würbe burd ein anfcßauIidjeS Aeferat Don Sngenieur Sintfe
eingeleitet. ®r. Kaufmann, alg Übertreter beg eibgenöffifcßen
§anbelg= unb Snbuftriebepartementg, oerfidßerte bie 3ürcßer
ber Doflen ©bmpatßie ber Ü3unbegbeßörben bei biefer ÜSeran*

Haltung ; eine umfaffenbe übetßeiligung beg Ü3unbeg bei ben

eibgenöffifcßen Abteilungen (ffabriffcbußeinricßtungen, gabrif*
ßßgieine je.) bürfe fctjon beute in Ülugficßt gefteßt werben.

Aad beenbigter ®i8fuffion würbe eine 3entraltommiffion aug
60 Aiitgtiebern befteßt; unter ben ©ewdßlten finben ficß

u. 21. folgenbe Aamen: ©tabtratß Koßer, Aationatratß Abegg,
Ingenieur Sinde, Aegierunggratß ©tößel, Ü3lumer*@gloff (©t.
©aßen), gabrifinfpeftor ©cßuler, ©tabtratß Ufterie, Ingenieur
Ü3lum, Aationalratß ©ramer^reß, ®r. ©ufter, ©roßratß
®emtne (Ü3ern), Arbeiterfefretär ©reuließ, ©in;erfreuter,
Ingenieur Segßer, ©eroerbefefretär Kreb8, ©ulser=3iegler
(üBintertßur), ®r. Kaufmann (übern), Streftor ßuß, Konful
Angft, ®r. Konrab ©feßer, ©tabtbanmeifter ©eifer, ©roßratß
Kiefer (übafel), Arcßiteft Sung (üBintertßur), Sßrofeffor 23 ar*
bieri, Aegierunggratß Aägelt, Ataggi (Kempttßal), Aational*
ratß ÜReifter, ®ireftor 3Rüfler, gabrifinfpUtor Aaufdenbad),
3uan*©alig u. A. m.

Überfcßiebene Söeßörben, ©efeßfdjaften unb Korporationen
werben sur ÜBaßl Don ®elegirten in bie 3eutralfommiffion
eingelabeu, fo baß biefe auê 120 big 130 ßRitgliebern be=

fteßen Wirb. ®ie projeftirte Augfteflung bürfte an Au§beß=

nung faum Diel ßinter ber leßten Sanbe8augfteßung surüd*
bleiben. S8unbe8ratß ®eucßer würbe sum ©ßrenpräfibenten
ber Au8fteßung ernannt.

Cantonale ©ewerbeauSfteEung in Snjern. ®te ber=

feßiebenen Kotniteg für bie fantonale ©ewerbeaugfteßung,
Dorab bag Au8fteßungg= unb bag übaufomite, finb in rüftiger
Arbeit begriffen. ®er ®ermin für bie Anmelbung ber Aug=

fteßer läuft mit ©nbe biefeg ÜRonatg ab, wirb aber woßl
nod Perlängert werben müffen.

AuêfteEuttg unb fßräntirung non 9Jlufteratbeiten ber

Scßmtur= unb 33udbinbergen)erbe beë Jïantonë &ug im
großen ©aale beg fèotel Somen in 3ug. ©eöffnet Dom 25.

®esember 1892 big 8. Januar 1893, täglid oo« SRorgeng
9 Üßr big Abenbg 5 Ußr. (Eintritt 20 Sts. 2Rit ber Au§=

fteßung ftnbet sugleid eine ÜSerloofung auggefteßter ©egen»

ftänbe ftatt. Soofe à 1 gr. im Augfteflungglofal.
2ln ber ©ewerbefdjule Sürid wirften im Derfloffenen

SBeridtgjaßre (big ©nbe Auguft) 29 Seßrer. @g würbe in
25 Rädern Unterridt ertßeilt. ®ie ©dülergaßl betrug 617.
®ie ©emeinbeorbnung Don fReu 3ärid) reißt bie ©eroerbe»

fdule 3ürüß unter bie öffentlidm ftäbtifden ©dulen ein.

Arbcitênadweié. ©ine eigenartige ©inrtdtung ift mit
bem 1. ®esember bei aßen lujemburgifden Sßoftämtern in
Kraft getreten. @ë ift bieg eine Arbeitgnadtoeigfteße. ®ie-
jenigen Arbeitgeber, melde Seute, unb Arbeiter, weide Ar=
beit fuden, fdreiben ißr ©efud auf eine fßoftfarte, weide
bem fßoftamt Sujemburg alg igaupüüSermittlunggamt sugeßt.

§ier werben fämmtlide ©efude regiftrirt. Am Abenb, nad
©ingang ber leßten ®agegpoft, wirb eine 3ufammenfteßung,
aßer eingegangenen ©efude gebrudt unb am folgenben ®age
aßen Ülßfiämtern sugefteßt. ®ie ÜSoftdmter ßdngen bie be-

treffenbe Sifte an ben ©daltern auf. 2Ran Derfprüßt fid'
Don biefer ©inridtung, bnrd bie Seber Dom ©tanb beg Ar*
beitgmarfteg Kenntniß neßmen lann, großen Außen für bag,

Sanb.

3nbnftrieEe8 anê ©laruê. Ü3ereitg beginnt fid tit
biefem Kanton im jÇabriïbetrieb ÜBaffermrngel geltenb su
maden. ©inselne ©emeinbepräfibenten beroißigten fdor, ©did=
tenarbeit big Aadtg um 10 Ußr.

3n fÇoIge beg fdledten ©efdäftggangeg würbe Dergan*
genen ©amftag sirfa 20 Arbeitern ber ßRafdinenfabri! Ulr.
SRietmann u. So. in fßetftat gefünbet unb bie Arbettögeit ber
übrigen Don elf auf adt ©tunben rebugirt.

®ag abgebrannte jjabrifgebäube ber §erren üBeber u. ©o.
in Aetftal wirb fo balb alg möglid wieber aufgebaut. SBei

ben Aufräumunggarbeiten unb bem ÜBieberaufban werben in
erfter Sinie bie bisherigen Arbeiter befdäftigt.

©dnß=Snbuftrte. ®ie üßeltßrma Ü9aßß in ©dönen*
Werb läßt big 1. ÜRärs 370 Arbeiter über 3«t arbeiten.
3n ben ©dußfabriten in Ölten befteßt ber nämlide günftige
©efdäftggang. Unb nun ein anbereg Ü3ilb: „©cßußmader*
©eroerbe". Um bem maffenßaften Aerbraud Don gabrif*
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es intsrsssirsn, su vsnusfirnsu, cksss Asrscks
ASASnwsrbig sins ^.QssUi cksr chriAinsIssioUnunASQ
su ckisssn LsisnZsr-Liictsrii im 3t. GsUsr Infiustris-
uuà Clswsrbsinnssnin snsAssbsUt siuck nnâ sioU àss

sIlAsrusinsn ösifislls srlrsusn. Lsrr I^utsrizur^
lisch suà eins R-siUs cisr soiaöusbsQ i^nsivUrsn snfi
bssonUsrs Xsrtsu sis (ièrstulstious- uuä Gorrsspon-
Ususlrartsn ckrnsUsQ unà in 6su Hsncksl brinAsn
Issssn; âissslìzsu wsrcisn sioUsrtioU su unsern Llur-
unä ?0urisdsnssnbrsn Zubsn ^.bssts fincksn, cisnn
Zsrscis ifirs nokls Dintsofitisib wirck ifinsn 6ssu vsr-
Uelfisn.

Osr ?rsis àss fi/sutsrburg'sofisn ^.izrsissßslsncksrs
(?r. 2) ist sill susssrst büli^sr su usullsu unck wir
sinci übsrssuAt, cksss vurak siis ?rsuncks unssrsr
sofiönsn 8oUwsissrnsbur niât unbsrlssssn wsrâsn,
ckisss Asrcks fsckss ^ìirninsrs und 8vUrsibbissfis8 su-
susoUstksn. 8.

Elektrotechnische Rundschau.
Eine internationale elektrische Ausstellung soll im Jahre

1894 in Mailand stattfinden. Wie man der „Täglichen
Rundschau" schreibt, will bei dieser Gelegenheit die Gesell-
schaft, der die städtischen Wasserwerke und die außerhalb der

Stadt gelegenen Villoresi-Kanäle gehören, einen großartigen
Plan zur Ausführung bringen. Bei Tarnavento zweigt sich

von dem Ticino der Naviglio Grande ab in geringer Ent-
fernung von dem Villoresi-Kanal und mit einem Niveau-
unterschied von 40 Metern. Diesen Unterschied will nun die

Gesellschaft benutzen, um das ganze Wasser des Naviglio
Grande nach dem Villoresi zu leiten und so mittelst der elek-

irischen Kraftübertragung für Mailand 40,000 Pserdekräfte
nutzbar zu machen; diese Kraft soll allen Industriezweigen
der Stadt und der Provinz dienstbar gemacht werden. Aber
auch Privatleute sollen, wie es jetzt bereits bei der elektrischen

Beleuchtung geschieht, davon Nutzen ziehen; die elektrische

Kraft soll auch beim Betrieb von kleinen Maschinen, beson-

ders von Nähmaschinen, Verwendung finden. Zugleich denkt

man in Mailand daran, die Pferdebahn, deren Gesellschaft,

ganz wie anderswo, zwar hohe Dividenden zahlen kann, sich,

ihren Vertrag ausnutzend, aber entschieden sträubt, auch nur
die einfachsten Verbesserungen vorzunehmen, durch eine elektrische,

über die ganze Stadt verzweigte Straßenbahn zu ersetzen.

Für eine elektrische Bahn von Luzern auf den Sonnen-
berg werden gegenwärtig von Herrn Ingenieur Felix von
Schumacher Vermessungen und Ausstellungen vorgenommen,
dem Vernehmen nach im Auftrage eines Basler Konsortiums.
Die Bahn würde ihren Anfang im Bruch, im Mahler'schen
Gute, nehmen.

Verschiedenes.
Kantonale Gewerbeausstellung in Zürich. Am 14.

Dezember fand hier eine von etwa 80 bis 100 Delegirten
besuchte Versammlung statt zur definitiven Genehmigung des

Programms der kantonalen GeWerbeausstellung von 1894
und Bestellung der Zentralkommission. Vertreten waren die

verschiedenen gewerblichen Kreise, sowie der Bundesrath (Han-
dels- und Jndustriedepartement), der zürcherische Regierungs-
rath, der Zürcher Stadtrath u. s. w. Sradlrath Koller er-
öffnete die Verhandlungen und die nachfolgende Diskussion
wurde durch ein anschauliches Referat von Ingenieur Lincke

eingeleitet. Dr. Kaufmann, als Vertreter des eidgenössischen

Handels- und Jndustriedepartements, versicherte die Zürcher
der vollen Sympathie der Bundesbehörden bei dieser Veran-
staltung; eine umfassende Betheiligung des Bundes bei den

eidgenössischen Abtheilungen (Fabrikschutzeinrichtungen, Fabrik-
Hygieine :c.) dürfe schon heute in Aussicht gestellt werden.

Nach beendigter Diskussion wurde eine Zentralkommission aus
60 Mitgliedern bestellt; unter den Gewählten finden sich

u. A. folgende Namen: Stadtrath Koller, Nationalrath Abegg,
Ingenieur Lincke, Regierungsrath Stößel, Blumer-Egloff (St.
Gallen), Fabrikinspektor Schuler, Stadtrath Usterie, Ingenieur
Blum, Nationalrath Cramer-Frey, Dr. Güster, Großrath
Demme (Bern), Arbeitersekretär Greulich, Guyer-Freuler,
Ingenieur Jegher, Gewerbesekretär Krebs, Sulzer-Ziegler
(Winterthur), Dr. Kaufmann (Bern), Direktor Lutz, Konsul
Angst, Dr. Konrad Escher, Stadtbaumeister Geiser, Großrath
Kiefer (Basel), Architekt Jung (Winterthur), Professor Bar-
bieri, Regierungsrath Nägeli, Maggi (Kemptthal), National-
rath Meister, Direktor Müller, Fabrikinsplllor Rauschenbach,

Zuan-Salis u. A. m.

Verschiedene Behörden, Gesellschaften und Korporationen,
werden zur Wahl von Delegirten in die Zentralkommission
eingeladen, so daß diese aus 120 bis 130 Mitgliedern be-

stehen Wird. Die projektirte Ausstellung dürfte an Ausdeh-

nung kaum viel hinter der letzten Landesausstellung zurück-

bleiben. Bundesrath Deucher wurde zum Ehrenpräsidenten
der Ausstellung ernannt.

Kantonale GeWerbeausstellung in Luzern. Die ver-
schiedenen Komites für die kantonale GeWerbeausstellung,
vorab das Ausstellungs- und das Baukomite, sind in rüstiger
Arbeit begriffen. Der Termin für die Anmeldung der Aus-
steller läuft mit Ende dieses Monats ab, wird aber wohl
noch verlängert werden müssen.

Ausstellung und Prämirung von Muskelarbeiten der

Schreiner- und Buchbindergewerbe des Kantons Zug im
großen Saale des Hotel Löwen in Zug. Geöffnet vom 25.

Dezember 1892 bis 8. Januar 1893, täglich von Morgens
9 Uhr bis Abends 5 Uhr. Eintritt 20 Cts. Mit der Aus-
stellung findet zugleich eine Verloosung ausgestellter Gegen-

stände statt. Loose s 1 Fr. im Ausstellungslokal.
An der Gewerbeschule Zürich wirkten im verflossenen

Berichtsjahre (bis Ende August) 29 Lehrer. Es wurde in
25 Fächern Unterricht ertheilt. Die Schülerzahl betrug 617.
Die Gemeindeordnung von Neu-Zürich reiht die Gewerbe-
schule Zürich unter die öffentlichen städtischen Schulen ein.

Arbeitsnachweis. Eine eigenartige Einrichtung ist mit
dem 1. Dezember bei allen luxemburgischen Postämtern in
Kraft getreten. Es ist dies eine Arbeitsnachweisstelle. Die-
jenigen Arbeitgeber, welche Leute, und Arbeiter, welche Ar-
beit suchen, schreiben ihr Gesuch auf eine Postkarte, welche
dem Postamt Luxemburg als Haupt-Vermittlungsamt zugeht.
Hier werden sämmtliche Gesuche registrirt. Am Abend, nach

Eingang der letzten Tagespost, wird eine Zusammenstellung
aller eingegangenen Gesuche gedruckt und am folgenden Tage
allen Postämtern zugestellt. Die Postämter hängen die be-

treffende Liste an den Schaltern auf. Man verspricht sich

von dieser Einrichtung, durch die Jeder vom Stand des Ar-
beitsmarktes Kenntniß nehmen kann, großen Nutzen für das-

Land.
Industrielles aus Glarus. Bereits beginnt sich in

diesem Kanton im Fabrikbetrieb Wassermangel geltend zu
machen. Einzelne Gemeindepräsidenten bewilligten schon Schich-
tenarbeit bis Nachts um 10 Uhr.

In Folge des schlechten Geschäftsganges wurde vergan-
genen Samstag zirka 20 Arbeitern der Maschinenfabrik Ulr.
Rietmann u. Co. in Netstal gekündet und die Arbeitszeit der
übrigen von elf auf acht Stunden reduzirt.

Das abgebrannte Fabrikgebäude der Herren Weber u. Co.
in Netstal wird so bald als möglich wieder aufgebaut. Bei
den Aufräumungsarbeiten und dem Wiederaufbau werden in
erster Linie die bisherigen Arbeiter beschäftigt.

Schuh-Industrie. Die Weltfirma Bally in Schönen-
werd läßt bis 1. März 370 Arbeiter über Zeit arbeiten.
In den Schuhfabriken in Ölten besteht der nämliche günstige
Geschäftsgang. Und nun ein anderes Bild: „Schuhmacher-
Gewerbe". Um dem massenhaften Verbrauch von Fabrik-
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Kirchen in Genf (englische Kirche und Notre-Dame. Das Theater in Genf,
grösstes und schönstes der Schweiz. Erbaut 1872—79

aus dem Nachlass des Herzogs yon Braunschweig.

Gymnasium in Bern.
Stadthaus in Wintertliur.

Nach Plänen von G. Semper erbaut, eingeweiht 1870.
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Ilirvlren in keuk (sn^iisàs Liiràs nnà Hoirs-Dams. vas Iksnter in kienk,
Zrösstss unà sellönsiss àsr Làvvsi^. Drizaui 1372—79

ans àsm 17aolliass àss DersloZs von Lrannsollrrei^.

Dvmnnsilii» in Lern.
8t»<iiàu8 in ^Vintertlìur. >

Haeii Diànsn von D. Lemper srbaru, sinzevreidi 1879.
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fd)ubtoerf fjemmenb entgegenptreten, gebt ber Schuhmacher*
tnetfier Serein beS SlmteS éonolftngen mit bem ®ebau!en
um, in allen gtöfteren Drtfdiafîen SdpftbepotS bon felbft
gemachtem Scbuftmer! p errieten.

3ünbl)öl}cbentnono:pol. «Dlit fnappem «Dteftr bot ber
Stänberatft bie 2SorIage für bas 3ünbbolptonopol anges
nommen, aber er bat fie angenommen. «Hemmt man bie Slb*

ftimmung über bie ©intretenSfrage als maftgebenb an, fo er*
geben fieb 22 bejabenbe unb 19 berroerfenbe Stimmen. ®ie
politifcften ©rroägungen eines ®fteil3 ber Serroerfenben be*

ruben in ber Ibneigung oor einer Startung ber S3unbeS=

gemalt, roelcbe in ber ©infüftrung beS «DlotiooolS erblidt mirb.
3nbeffen tann bon einem fisfalifcben ©baratter beS «Dîono*

pots nacb ber Çormutirung beS ftanberätblicften SBefcftluffeS
feine IHebe mebr fein. ®er «Hationalratb mirb bas SHonopol
in biefer Sefrton nieftt mebr bebanbelu; bap reicht neben
allen übrigen bringtieben ©efebäften bie pr Verfügung ftebenbe

3eit niebt mebr aus. ®ie SBolfSabfiimmung bürfte lt. „ßanbb.",
ba im grübfabr eine aufterorbentlicfte Seffion ber SBunbeS*

oerfamrolung abgebalten roerben mirb, etroa in ben Sommer
beS näcbften 3atjreS fatten.

SBerßbau im 2SaHiS. Oberhalb Seruapa^ auf ber Strafte
oon Salöan ift eine Slntbrajitmine entbeett morben, roelcbe

neben 8lntbragit audj Del hält. Sie djemifdje Slnalpfe foil
gute Dtefultate ergielt haben. ®S fott ein «.Brennmatertal erfter
Qualität oorliegen unb bie Slber tünbigt fid) atS eine reich*
baltige an. SorauSfidjtlicb mirb bie SluSbeutnng berfelben
näcftfteS 3aftr beginnen. ®urd) biefe ©ntbecfnng ift bie gabt
ber Slntftrapminen im Santon SBalliS auf brei geftiegen.

IBauutefen in Stbaffbaufen. Stm Dlftein in Scbaffbaufen
berrfebt je^t regeS ßeben. «Dhn bat mit ber Sorrettion beS

ffiftetnuferS begonnen. ©egenroärtig mirb baS oorfpringenbe
alte ajianerftücf unterhalb ber IRtjeinbrüdte abgebrochen. ®ie
Stabt erfteltt eine neue Srücfe über ben ©erberbad), Oer*

breitert bie Straften um ben alten gfriebftof herum unb ge*

ftaltet biefen felbft pr SInlage um. SBeiter oben haben bie

Slrbeiten pr ©rftettung einer «Rotftbrücfe pm Sriicfenbau ber

®proeiler*ßinie begonnen.
®er Sau etneS SdplbaufeS in Siebnen ift befebtoffen.

®er Klan fieftt 4 ßeftrfäte, 2 ßeftrerroobnungen, ein geräumi*
geS Surnlofal, Seilereien unb für roiberfpenftige SlS3©=Sd)üpen
2 Slrreftlotale oor. ®er SoftenDoranfdjlag betrogt 84,200 gr.

2Safjerrab unb Turbine. 3n menigen Santonen trifft
man rooftl fo Diele primitiü angelegte SBafferroerfe, roie in
SSünben; man benfe nur an bie unpftligen, gemattigen ober*

fcftlädjtigen SBafferräber, meldje unfere «Dtûftlen, Sägen unb

çammerfebmieben treiben. SBelcber Unterfcbieb in ber Sin*

loge smifdjen biefen unb ben «Dlotoren ber «Heuseit beftebt,

epemplifipt bie „Scftroeipr. töaupitung" in ihrer lepten

Plummer, inbent fie notirt, baft pr felben 3<üt pm «Betriebe

jroeier Söerfe mit gleicher Srafterforberung unb unter gleidjen
örtlichen unb Sßafferoerbältniffen am einen Orte ein ober=

fd)läd)tigeS SBafferrab mit einem ®urd)meffer oon 66 gfuft,
am anbern eine ®urbine im ©eroieftte bon 50 Silo montiri
mürbe. SBeibe ©inriebtungen oerfeftn biefelbe Slrbeit.

SedjttifôeS.
®aS Schmirgeln nan 33led)b(htbern, Staftlfcbcrn auf

beiöen Seiten mar bis jept mit ben gebräuchlichen £ülfSs
mittein nicht möglich, meil bie beiben Seiten abmeebfetnb

polirt mürben. Ueber eine «JHafcftine, meldje biefe Slrbeit

gleichzeitig auf beiben Seiten beroirft, gebt uns oon b m
Spatent* unb tedjnifcften S3üreau oon fRicftarb Saper, Sertin
SO., «Brücfenftrafte 13, fotgenbe «Dtittbeilung p: ®em

Sdjloffermeifter Söilftelm ßange p Spanbau ift eS nach

langen SSerfucften gelungen, eine SRafcbine p fonftruiren,
melcfte beliebig lange unb breite Sänber, bie p Spiralfebern
üermanbt merben fotten, auf beiben Seiten gleichzeitig fcbmirgelt.
®ie 3JîafdE)ine bat zroei Sßelten, auf beren eine baS pfammen»

gerollte Sanb gefdjoben mirb, mäbrenb baS freie ©nbe in
geeigneter «Keife an ber anberen SBetle befeftigt ift. ®iefc
SBetten laufen in ^mei ©angeu, auf melcfte eine mit Scftmir*
geöager üerfeftene, belaftete platte lofe aufgefeftt ift, melcfte
beim Slbmicfeln beS p fcftmirgetnben Sanbes ftetS auf bie
Utofle besfelben brüeft. Senfre^t unter ber Söetle, auf melcfte
bie 9Me gefdftoben mürbe, liegt baS Ccbmirgeüager, fobaft
biefe @inrid)tung bie untere Seite beS SattbeS polirt; bie
obere Seite beS SanbeS mirb babureft gefcftmirgelt, baft baS*
felbe in S-Çorm na^ ber pteiteu «Kelle geführt, auf bie
baS Sanb- aufgemidlelt mirb, unb bei biefer SormärtSberoegung
füftrt fieft baSfelbe burtft baS in ber lofe jmtfeften ben SBangen
eingelegten «platte befinblicfte Stftmirgellager, in fÇolge beffett
baS Soliren beS SanbeS auf ber anberen Seite ftattfinbet.

©ifen'Snbuftrie. Sor einiger 3eit ift berichtet morben,
baft ein neues Serfaftren für SluSfcfteibung ber «Btetalle unb
fftofterse auf elettrifdftem 2Bege entbeeft morben fei. ®ie
©ntbeder biefeS SerfaftrenS finb nunmeftr beim faiferlicfteu
«Patentamte in Serlin um SPerleiftung beS «Patentes einge»

lommen; bie Sefcftreibung beS SerfaftrenS liegt bemgemäft
beim Patentamt jeftt öffentlich aus

©ine Sßorri^tung pm Saftren qnabratififter Söcftcr
ift öerrn Soft. §rcft. «ÜfüCler, Statthalter in 3üna), als
fRecfttSnabpfoIger beS ©rfinbers ß fPeiSborf, Dom Salent*
büreau patentirt morben. («Hr. 5566

©ine Sdpiporricf)tunß fur ^obel=, ^raiê> unb anberc
«öiaftftinen ift §errti 3obann ®rnber in ©ftur oom eibgen.

«Patentbüreau patentirt morben. («Hr. 5591.)
aSermertftung beb ßebrautbten ®ampfe§. ©nglifdfte

ffacftblatter beriditen, baft ein in ©lasgoro lebenber englififter
3ngenieurna^ 19fübriger Slrbeit eine SPorri^tung für ®ampf=
maf(ftinen erfunben habe, bureft meldte aller ®ampf aus ben

©plinbern nach bem Seffel piücfg füftrt mirb, naeftbem er

feine Slrbeit oerriefttet bat. SBeitere SHittfteilungen feftteu
noch. ®aS «Problem ber roeiteren Sennpung ber Unmengen
oon ®ampf, melcfte alljährlich in Den ®ampfmafd)tnen in
bie ßuft geblafen merben, bat feit langen Saftren bie ®ecft*

nifer befeftäftigt unb feine enbgilttge ßöfung mürbe einen

niebt p unterfeftüpenben Sortfteil in unferer toftlenarmen
3eit bebeuten.

SHatt ftat lürjlitb ein neues «WietaH entbetft, bas bap
beftimnit fein mirb, baS immer r urer unb feltener roerbenbe

Slatinmetall p erfeften. ®aS neuentbeefte SHetall mirb ©lu=
cinium genannt. ©S ift noeb hieftter als Slluminium unb
ftat nur ein fpesififcfteS ©emidtt oon 2,7. ®abei foil eS

bem ©ifen an §ärte nieftt naebfteften unb roie 5piatin feftr
feftroer fcftmeljen. ©lucinium ift freilich nodft feftr tfteuer;
baS Kilogramm foftet nod) 160 «JHaif, boeft ift eS bei gleichem
Umfange troftbem nod) 80mal una bei gleichem ©jeroidftte noeft

5mal billiger als ^Platin.
lieber ben ©inflnft ber SEßtnbriibtunß bei SInlage oon

fÇabriîen, einjelfteftenben Käufern tc. ronrbe im SegirfSoerein
beutfdjer 3ngenieure in fÇranffurt a. «Dl. oorgetragen unb

barauf ftingemiefen, baft in Slnbetracftt ber in ®eutfcftlanb
feftr feiten auftretenben füböftlicften SBinbftrömnngen, bie Sin*

läge oon ^abrite cc., in benen fid) gefunbfteitSroibrige ober

läftig fallenbe ©afe entmicfeln, in füböftlicfter fRibfttung Don
Stäbten tc. unb bementfprecftrnD bei oorftanbenen Gabrilen
bie «Heuanlage oon SBoftnungen in norböftlicfter fHicfttung üon
jenen in'S «Sluge faffen fei. ®ie Sücfte unb baS Slofet
freifteftenben Söoftnftäufer follten, roo immer angängig, ftetS
naeft Süboften liegen, ba beifpielSroeife bei einer fübroeftlicften
ßage unter bem ©inftuft ber in biefer fHicfttung heftig aufs
tretenben Sßinbe auf ber entgegengefepten Seite beS §aufe8
ein luftoerbünnter fRanm entfteftt, rooburdft bie in ben ge*

nannten fRäumen entroidelten ©afe oeranlaftt merben, bureft
bie SBoftnung ftinburcft nad) ber anberen Seite p jieften.

«Rene «Btetbobe pr SSerbefferung Don <Staf)l, ©uft*
jlaftl unb ©ufteifen. ©in Ijjerr ®. fÇloboffioff ftat eine

neue «Uietftobe, um Staftl, ©uftftaftl unb ©ufteifen p Oer*
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schuhwerk hemmend entgegenzutreten, geht der Schuhmacher-
meister-Verein des Amtes Konolfingen mit dem Gedanken

um, in allen größeren Ortschaften Schuhdepots von selbst
gemachtem Schuhwerk zu errichten.

Zündhölzchenmonopol. Mit knappem Mehr hat der
Ständerath die Vorlage für das Zündholzmonopol ange-
nomrnen, aber er hat sie angenommen. Nimmt man die Ab-
stimmung über die Eintretensfrage als maßgebend an, so er-
geben sich 22 bejahende und 19 verwerfende Stimmen. Die
politischen Erwägungen eines Theils der Verwerfenden be-
ruhen in der Abneigung vor einer Stärkung der Bundes-
gewalt, welche in der Einführung des Moroools erblickt wird.
Indessen kann von einem fiskalischen Charakter des Mono-
pols nach der Formulirung des ständerätblichen Beschlusses
keine Rede mehr sein. Der Nationalrath wird das Monopol
in dieser Session nicht mehr behandeln; dazu reicht neben
allen übrigen dringlichen Geschäften die zur Verfügung stehende

Zeit nicht mehr aus. Die Volksabstimmung dürfte lt. „Landb.",
da im Frühjahr eine außerordentliche Session der Bundes-
Versammlung abgehalten werden wird, etwa in den Sommer
des nächsten Jahres fallen.

Bergbau im Wallis. Oberhalb Veruayaz auf der Straße
von Salvan ist eine Anthrazitmine entdeckt worden, welche
neben Anthrazit auch Oel hält. Die chemische Analyse soll
gute Resultate erzielt haben. Es soll ein Brennmaterial erster

Qualität vorliegen und die Ader kündigt sich als eine reich-
haltige an. Voraussichtlich wird die Ausbeutung derselben
nächstes Jahr beginnen. Durch diese Entdeckung ist die Zahl
der Anthrazitminen im Kanton Wallis auf drei gestiegen.

Bauwesen in Schaffhausen. Am Rhein in Schaffhausen
herrscht jetzt reges Leben. Man hat mit der Korrektion des

Rheinufers begonnen. Gegenwärtig wird das vorspringende
alte Mauerstück unterhalb der Rheinbrücke abgebrochen. Die
Stadt erstellt eine neue Brücke über den Gerberbach, ver-
breitert die Straßen um den alten Friedhof herum und ge-
staltet diesen selbst zur Anlage um. Weiter oben haben die

Arbeiten zur Erstellung einer Nothbrücke zum Brückenbau der

Etzweiler-Linie begonnen.
Der Bau eines Schulhauses in Siebnen ist beschlossen.

Der Plan steht 4 Lehrsäle, 2 Lehrerwohnungen, ein qeräumi-
ges Turnlokal, Kellereien und für widerspenstige ABC-Schützen
2 Arrestlokale vor. Der Kostenvoranschlag beträgt 84,200 Fr.

^ Wasserrad und Turbine. In wenigen Kantonen trifft
man wohl so viele primitiv angelegte Wasserwerke, wie in
Bünden; man denke nur an die unzähligen, gewaltigen ober-

Mächtigen Wasserräder, welche unsere Mühlen, Sägen und

Hammerschmieden treiben. Welcher Unterschied in der An-
läge zwischen diesen und den Motoren der Neuzeit besteht,

exemplifizirt die „Schweizer. Bauzeitung" in ihrer letzten

Nummer, indem sie notirt, daß zur selben Zeit zum Betriebe

zweier Werke mit gleicher Krafterforderung und unter gleichen

örtlichen und Wasserverhältnissen am einen Orte ein ober-

Mächtiges Wasserrad mit einem Durchmesser von 66 Fuß,
am andern eine Turbine im Gewichte von 50 Kilo montirt
wurde. Beide Einrichtungen verseh n dieselbe Arbeit.

Technisches.
Das Schmirgeln von Blechbändern, Stahlfedern auf

beiden Seiten war bis jetzt mit den gebräuchlichen Hülfs-
Mitteln nicht möglich, weil die beiden Seiten abwechselnd

polirt wurden. Ueber eine Maschine, welche diese Arbeit
gleichzeitig auf beiden Seiten bewirkt, geht uns von d m

Patent- und technischen Büreau von Richard Bayer, Berlin
80., Brückenstraße 13, folgende Mittheilung zu: Dem

Schlossermeister Wilhelm Lange zu Spandau ist es nach

langen Versuchen gelungen, eine Maschine zu konstruiren,
welche beliebig lange und breite Bänder, die zu Spiralfedern
verwandt werden sollen, auf beiden Seiten gleichzeitig schmirgelt.
Die Maschine hat zwei Wellen, auf deren eine das zusammen-

gerollte Band geschoben wird, während das freie Ende in
geeigneter Weise an der anderen Welle befestigt ist. Diese
Wellen laufen in zwei Wangen, ans welche eine mit Schmir-
gellager versehene, belastete Platte lose aufgesetzt ist, welche
beim Abwickeln des zu schmirgelnden Bandes stets auf die

Rolle desselben drückt. Senkrecht unter der Welle, auf welche
die Rolle geschoben wurde, liegt das Schmirgellager, sodaß
diese Einrichtung die untere Seite des Bandes polirt; die
obere Seite des Bandes wird dadurch geschmirgelt, daß das-'
selbe in 8-Form nach der zweiten Welle geführt, auf die
das Band aufgewickelt wird, und bei dieser Vorwärtsbewegung
führt sich dasselbe durch das in der lose zwischen den Wangen
eingesetzten Platte befindliche Schmirgcllager, in Folge dessen

das Poliren des Bandes auf der anderen Seite stattfindet.
Eisen-Industrie. Vor einiger Zeit ist berichtet worden,

daß ein neues Verfahren für Ausscheidung der Metalle und
Roherze auf elektrischem Wege entdeckt worden sei. Die
Entdecker dieses Verfahrens sind nunmehr beim kaiserlichen
Patentamte in Berlin um Verleihung des Patentes einge-
kommen; die Beschreibung des Verfahrens liegt demgemäß
beim Patentamt jetzt öffentlich aus

Eine Vorrichtung zum Bohren quadratischer Löcher
ist Herrn Joh. Hrch. Müller, Statthalter in Zürich, als
Rechtsnachfolger des Erfinders L Reisdorf, vom Patent-
büreau patentirt worden. (Nr. 5566

Eine Schutzvorrichtung für Hobel-, Frais- und andere
Maschinen ist Herrn Johann Traber in Chur vom eidgeu.

Patentbüreau patentirt worden. (Nr. 5591.)
Verwerthung des gebrauchten Dampfes. Englische

Fachblätter berichten, daß ein in Glasgow lebender englischer

Ingenieur nach 19jähriger Arbeit eine Vorrichtung für Dampf-
Maschinen erfunden habe, durch welche aller Dampf aus den

Cylindern nach dem Kessel zrnückg führt wird, nachdem er

seine Arbeit verrichtet hat. Weitere Mittheilungen fehlen
noch. Das Problem der weiteren Benutzung der Unmengen
von Dampf, welche alljährlich in den Dampfmaschinen in
die Luft geblasen werden, hat seit langen Jahren die Tech-
niker beschäftigt und seine endgiltige Lösung würde einen

nicht zu unterschätzenden Vortheil in unserer kohlenarmen
Zeit bedeuten.

Man hat kürzlich ein neues Metall entdeckt, das dazu
bestimmt sein wird, das immer n urer und seltener werdende

Platinmetall zu ersetzen. Das neueutdeckre Metall wird Glu-
cinium genannt. Es ist nocb llichter als Aluminium und
hat nur ein spezifisches Gewicht von 2,7. Dabei soll es

dem Eisen an Härte nicht nachstehen und wie Platin sehr

schwer schmelzen. Glucinium ist freilich noch sehr theuer;
das Kilogramm kostet noch 160 Mm k, doch ist es bei gleichem
Umfange trotzdem noch 80mal und bei gleichem Gewichte noch
5mal billiger als Platin.

Ueber den Einfluß der Windrichtung bei Anlage von
Fabriken, einzelstehenden Häusern zc. wurde im Bezirksvereiu
deutscher Ingenieure in Frankfurt a. M. vorgetragen und

darauf hingewiesen, daß in Anbetracht der in Deutschland
sehr selten auftretenden südöstlichen Windströmungen, die An-
läge von Fabrike ec., in denen sich gesundheitswidrige oder

lästig fallende Gase entwickeln, in südöstlicher Richtung von
Städten zc. und dementsprechend bei vorhandenen Fabriken
die Neuanlage von Wohnungen in nordöstlicher Richtung von
jenen in's Auge zu fassen sei. Die Küche und das Kloset
freistehenden Wohnhäuser sollten, wo immer angängig, stets
nach Südosten liegen, da beispielsweise bei einer südwestlichen
Lage unter dem Einfluß der in dieser Richtung heftig auf-
tretenden Winde auf der entgegengesetzten Seite des Hauses
ein luftoerdünnter Raum entsteht, wodurch die in den ge-
nannten Räumen entwickelten Gase veranlaßt werden, durch
die Wohnung hindurch nach der anderen Seite zu ziehen.

Neue Methode zur Verbesserung von Stahl, Guß-
stahl und Gußeisen. Ein Herr G. Flodosfioff hat eine

neue Methode, um Stahl, Gußstahl und Gußeisen zu ver-
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